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gesetzt, daß m an in  der Z ugzeit au f sie O bacht giebt, in  der sie die ihnen gewährte 
F reiheit nicht recht zu w ürdigen  verstehen, sondern sich aller genossenen W ohlthaten  
ungeachtet auf Nimm erwiedersehen von ihrem  P fleger empfehlen.

E in  H aup terfo rdern is  für den T urm falken , wenn m an sich seiner wirklich 
erfreuen will, ist ein geräum iger K äfig , in dem er sich hinreichend bewegen kann 
und G elegenheit findet, seine F lü g e l zu lüften . Ebenso notw endig fü r ihn ist ein 
w arm es G e la ß , da er gegen K älte —  obgleich T urm falken bisweilen bei u n s  
ü berw in tern  —  empfindlich ist. Leider läß t sich im  Hinblick h ie rau f, sowie auf 
die animalische Kost, die dem T urm falken , wenn auch nicht ausschließlich, so doch 
in  steter Abwechselung m it anderem  F u tte r  gereicht werden m u ß , unser V ogel 
nicht überall in  der H äuslichkeit un terb ringen . G an z  besonders schwierig wird 
die F ra g e  seiner E rh a ltu n g . W enn m an  nicht G elegenheit h a t , ihm dann und 
w ann  Heuschrecken, verschiedene lebende K äfer, Eidechsen, Frösche oder M äuse, wie 
überhaupt solches F u tte r  vorzusetzen, welches G ew öllbildung erzeugt, d ann  sollte 
m an von dem T urm falken  a ls  H ausgenossen lieber Abstand nehmen. M äuse 
lassen sich noch am leichtesten fü r ihn  beschaffen, sofern m an sich dazu  entschließt, 
eine Zucht m it diesen N a g e rn , sei es auch n u r  m it A lb in os , anzulegen. N u r  
m it rohem Fleisch oder R in d e rh e rz , selbst wenn m an dieses m it pulverisierten 
Knochen, F edern  oder T ie rh a a reu  reichlich verm engt und noch m it den in  der 
Vogelpflege überall unentbehrlichen Am eisenpuppen und M ehlw ü rm ern  vermischt, 
w ird m an dem Falken, wenn dies auch hier und da behauptet w ird, nicht vollen 
Ersatz fü r  ein frisches W ildpre t der oben bezeichneten A rt zu bieten vermögen. 
A usnahm en  kommen vor, bestätigen aber n u r  die Regel.

Alle diese Schw ierigkeiten halten manchen L iebhaber davon ab, den T u rm ­
falken an  sich zu fesseln. W er indes den Bedürfnissen dieses nützlichen V ogels 
nach jeder R ichtung hin gerecht zu werden verm ag, der sollte w ohl einm al einen 
Versuch machen m it diesem vielfach noch verkannten V ertre ter unserer T ag raub vö gel. 
E r  w ird  zweifellos nicht n u r  eine große F reud e  an dem hübschen Gestaltvogel haben, 
sondern in  ihm  auch einen Vogel von gutem C harakter und liebensw ürdigen E igen ­
schaften kennen lernen.

Erster Nachtrag zur K rnis des Aallstemgebietes.
Von k. Dr. Fr. Lindner, Osterwieck am Harz.

. H I-  '
Nachträgliches zn einzelnen Arten.

(Die in Klammern stehende Zahl bedeutet die Nummer, unter welcher die betreffende Art 
in der Hauptarbeit aufgeführt war.)

1. (2 .) U l lv u s  a t e r  6 l iu . ,  S c h w a rz e r  M ila n . D en  früher n u r  zweimal 
von m ir beobachteten schwarzen M ila n  habe ich inzwischen öfter gesehen. Am
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8 . A p ril sah ich im F allstein  einen schwarzen M ila n  m it N istm a te ria l im  S ch n ab e l 
fliegen.

2. (4.) 8a1eo ae-salon Jurist., Merlin, Steinfalk. Am 18. A p ril sah 
ich ein E xem plar au f dem Felde vor dem F a lls te in , an der G renze zwischen 
Osterwiecker und  D eershe im er F lu r .

3. (6 .) kV x 6 r6 K r!n n 8  8 n N 8 l .-  Wanderfalk. Am 16. A p ril flog —  ziem­
lich n iedrig  —  ü ber die im O sten  an  den F riedhof grenzenden Äcker ein g rößerer 
Falke, in  welchem w ir  m it ziemlicher S icherheit den W anderfalken  erkannten.

4. (7 .) 8 a n c k 1 o ii l i a l l a e l u s  8 .- Fischadler. I m  A p ril sind auch in  diesem 
J a h r e  wieder zwei F ischad ler, ein M ännchen  und ein W eibchen, in  den T e lle r­
eisen an  den Veckenstedter Teichen gefangen w orden ; der eine ist nach H alberstad t, 
der andere nach B e r lin  in  Privatbesitz von  S a m m le rn  gelangt.

5. (14 .) i?6 r n i 8 r , j ) iv o r u 8 I,., Wespenbussard. Am 2 0 . M a i  beobachtete 
ich m it H e rrn  L i e m a n n  längere Z e it einen W espenbussard im B ruchgebiet zwischen 
Leinstedt und O sterode am F allstein .

6 . (28 .) 0 ^i>86 l u 8 a x u 8 8 . ,  Mauersegler. D er M auerseg le r ist in  diesem 
J a h r e  ungewöhnlich früh  (am 2 1 . A p ril bei R h o d en , am  23 . A p ril hier zuerst 
beobachtet) eingetroffen, aber w eniger zahlreich a ls  früh er vertre ten. Ebenso sind

7. 8. (19. 30.) Hirnncko rn8l!ea I,., die Rauchschwalbe, und  nam entlich
8 . u i 'd i e a  8 .9  die Mehlschwalbe in  ihrem  B estand  gegen 

früher wesentlich verrin ge rt. E s  ist wahrlich die höchste Z e i t ,  daß dem schänd­
lichen Vogelm assenm ord in  I t a l i e n  gewehrt w erde!

9. (31 .) 8 .  r l x n r l a  8 . ,  Uferschwalbe. I m  erfreulichen Gegensatz zu der 
bedauerlichen A bnahm e an R auch- und H ausschw alben  haben die Uferschwalben 
in  diesem J a h r e  zugenom men. E in  Versuch m ehrerer P a a r e ,  sich in  der am 
K irchbergsweg (knapp 1 k m  nördlich von Osterwieck) gelegenen Ührschen Lehm ­
grube anzusiedeln , w ar freilich —  verm utlich wegen der S tö ru n g e n  seitens der 
K inder —  b is  zum J u n i  1 90 1  fehlgeschlagen. I n  diesem M o n a t jedoch siedelten 
sich circa 2 0  P a a r e  in  der R . Schmidtschen S a n d g ru b e  an der D eersheim er 
Chaussee an .

10. (33.) Heecko 8 .-  Eisvogel. D e r herrliche E isvo ge l schein 
leider auch a u s  unsere r G egend ganz zu verschwinden. Ich  habe in  diesem J a h r e  
n u r  noch ein einziges E xem plar an  der I l s e  zwischen Berssel und  Osterwieck an ­
getroffen. D ie  U ferw and , in welcher er im vorigen J a h r e  bei Berssel nistete, ist 
infolge von U nterw aschung eingestürzt.

1 1 . (3 7 .) 0o1a6U 8 l ü o n e ä n l a  8 . ,  Dohle. D e r  B estand an  hier brütenden 
D o h le n  scheint in  diesem J a h r e  geringer a ls  früher zu sein.
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352 ? . Or. F r . L indner .

12. (39 u . 40.) Oorvus eorono x  eoru ix  L,.- Krähenbastard. H err 
stuck. f o r e s t .  T h o m a s  v. G r o t e  erlegte am 13. A pril bei S chauen  einen 
weiblichen K rähenbastard  m it Brutfleck. D e r B a lg  ist m einer S a m m lu n g  ein­
verleibt.

13. (52 .) 8!tta ouropaoa L,. v a r .  eaesia Ziemer- Kleiber. D er (m ittel­
europäische) K leiber ist in  diesem J a h re  im Fallstein  häufiger a ls  früher.

14. (55 .) Ilpupa opops I ,.,  Wiedehopf. Am 8. M a i  sah ich an der 
südöstlichen Ecke des F alls te inw aldes bei dem D eersheim er S te inb ruch  m it H errn  
L ehrer L iem ann flüchtig einen V ogel,, der nach G röße und F lu g  n u r  ein W iede­
hopf sein konnte.

15. (57.) I-auius uüiior L ., Kleiner Grauwürger. Ehe sich die B äum e 
belaub ten , gelang es m ir , auf der frü h e r erw ähnten  hohen P ap p e l an der I lse  
bei Berssel das Nest des G ra u w ü rg e rs  zu finden, a u s  welchem d as alte M äünchen 
und ein J u n g e s  m einer S a m m lu n g  stam mt. B is  A nfang  J u n i  dieses J a h r e s  
konnte ich bei den m ehrm aligen Besuchen des Nistplatzes keinen W ürg er entdecken. 
Am 12. J u n i  sah ich flüchtig einen sich meinen Blicken rasch entziehenden und 
trotz meines langen L au e rn s  sich nicht wieder zeigenden W ürg er m it weißen F lü g e l­
spiegeln in den hohen P a p p e ln  an der I l s e  unw eit der S tu m m ü h le /e tw a  3 L ra  
u n terh a lb  der S ta d t .  Ich  konnte aber nicht feststellen, ob es 1 .̂ r u lu o r  oder 
o x e u d i to r  w ar. I m  Gegensatz zu dem dreisten häufigen 1^. e o l lu r lo  hat sich 
hier der in unserer Gegend sehr seltene 1^. u ü u o r  sehr scheu und vorsichtig ge­
zeigt, w ährend ich ihn in  O stp reußen  sehr gu t beobachten konnte.

16. (58.) Lantus Senator L. (— rulus Lrlss.), Rotköpsiger Würger. 
A uf einer N a d fa h r t nach B raunschw eig sah ich am 2 9 . M a i ein M ännchen des 
schönen rotköpfigen W ü rg e rs  an der Chaussee zwischen S tö tte r lin g e n  und  B ü hn e 
in  der N äh e  des letztgenannten D o rfes . Leider hatte ich meinen Schießstock zu 
H ause gelassen. Am 12. J u n i  fuh r ich m it dem Schießstock versehen wieder an  
die S te lle , konnte aber des gesuchten V ogels nicht ansichtig werden.

17. (63.) Loeentor inockularis I,.- Heckenbraunelle. Auch in  diesem 
W in ter haben B rau n e llen  hier überw in tert, einige w urden erm attet gefangen. Ende 
A p ril und A n fa n g .M a i hörte ich in verschiedenen S ta d tg ä rte n  B rau nellen  singen.

18. (66 .) ?066ile palustris L., Snmpfmeise. Ich  bin es meinem ornitho- 
logischen A m tsb ru der ? .  K le in s c h m id t  schuldig, zu erklären, daß meine Z w eifel 
an der B erechtigung der von ihm  aufgestellten S u b g e n e ra  der G raum eisen  durch 
Besichtigung seines reichen B a lg m a te ria ls  h infällig  geworden sind. D ie h ier vor­
kommenden Sum pfm eisen  sind k o o e l lo  rn e rlc k lo n a lls  s u d p a l u s t r i s ; ob auch die 
L a l l e a r l a - G ru pp e  hier vertre ten  ist, ist noch fraglich. Ic h  werde n u n  m it be­
sonderem E ifer danach suchen.
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19. (71.) ^eieäula enuäatn (1̂ .) v a r .  I,a1li. (— rosea Ll^ld.).
D ie S .  82  (—  S .  26  des S .-A .)  noch offen gelassene F ra g e , ob hier auch die 
schwarzbrauige F o rm  der Schw anzm eise vorkomme, hat inzwischen ihre bejahende 
A n tw ort gefunden. S e m in a ris t V o i g t  in  Dreibeck am H arz  teilte m ir  bereits im 
F rü h ja h r  m it, daß er zwei Schw anzm eisen von d ort erhalten  h abe , die er der 
F o rm  va§Ä Q 8 glaube zurechnen zu müssen. Am 8. M a i  beobachtete ich m it 
H errn  L iem ann zusammen ein B r u tp a a r  Schw anzm eisen im  F alls te in , die dunkle 
Kopfzeichnung erkennen ließen. D a  sie jedenfalls schon N estjunge hatten , konnte 
ich mich n u r  sehr schwer dazu  entschließen, a u s  wissenschaftlichem In teresse  eins 
von den beiden E xem plaren  zu schießen. H offend, d as  M ännchen zu erh a lten , 
schoß ich und bekam —  leider! —  d a s  W eibchen. D e r  V ogel weicht wesentlich 
von der weißköpfigen F o rm  ab. D ie  B ra u e n  und S e ite n  des H interkopfes sind 
schw ärzlichbraun, die K örpergröße merklich geringer, der S chnabel dagegen etw as 
kräftiger a ls  bei den beiden weißköpfigen Exem plaren  m einer S a m m lu n g , die a u s  
der Zeitzer Gegend stammen.

20 . (79 .) ^ e r « 6 6 x lia 1 u 8  L o r t i e o lu s  M n u i . ,  G a r te n ro h rs ä n g e r . V on 
dieser —  vielen noch zweifelhaften —  A rt habe ich in  diesem J a h r e  zzir Z ugzeit 
(E nde M a i)  k e in  E xem plar beobachten können. Doch gehört vielleicht ein am
12. J u n i  von m ir in  dem auf dem S a t t e l  des kleinen F a lls te in s  zwischen H oppen­
stedt und R hoden  gelegenen W äldchen gehörter, im  dichten Gebüsch u n te r hohen 
B äu m en  kurze Z e it singender V ogel dieser A rt zu ; er sang an derselben S te lle , 
an  welcher ich am 6. J u n i  vorigen  J a h r e s  ein E xem plar erlegte.

21 . (81 .) a r u n ä i n a e e n s  L,. ( ^  l u i d o l c l e s  Z iem er).
D e r  D rosselrohrsänger ist in diesem J a h r e  in m ehreren P a a re n  an  den S chauener 
Teichen a ls  B ru tv o g e l vertreten.

22. (82.) I,06u8l6l1a oaevin Loclä, Buschrohrsänger, Heuschrecken­
sänger, Schwirl. D ie  bisher einzige und  noch dazu zweifelhafte A ngabe Schö p -  
w in k e l s  über das Vorkommen des Heuschreckensängers im Fallsteingebiet h a t n u n  
ihre positive E rg än zu n g  erfahren. Am 29. M a i hörte ich in  dem fü r  den A ufen t­
halt des S c h w irls  vorzüglich geeigneten T e rra in  bei der E in m ü n d u n g  der I ls e  
in  die O ker unw eit des B ah nh ofs  B örssum  den m ir von Zeitz, Leipzig, W a lte rn ie n ­
b u rg  und  O stp reußen  her w ohlbekannten Heuschreckensänger schwirren.

23 . (8 3 .) O a ln m o lie r x e  n H n a l le a  L ,a 1 k ., B in s e n ro h rsä n g e r . I n  diesem 
J a h r e  habe ich weder an  den Veckenstedter und S ch auen er Teichen, noch im B ruch ­
gebiet einen B insenro hrsäng er beobachten können.

24. (84.) Oa1am«Ii6i'x6 Mra§iu!1i8 Le<;Ii8l., Schilfrohrsänger. D e r 
a n  den Veckenstedter und S chauener Teichen n u r  a ls  D urchzüg ler beobachtete 
S ch ilfro h rsän ge r is t, wie ich m it H e rrn  L iem ann  bei einem am 2 0 . M a i  un ter-
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nom m enen A u sflug  konstatieren konnte, im Bruchgebiet und zw ar in  den m it 
S c h ilf , R o h r , S e g g e n  und B insen  bestandenen alten  Torfstich zwischen Leinstedt 
und O sterode am  Fallstein  häufiger B ru tv o g e l. W ir  trafen  viel zusam m enhaltende 
P a a r e  an  und erlegten einige Exem plare.

2 5 . (9 1 .) Z lo r u la  l o r H u a la  L o i e ,  R ing am se l. Am 23 . A p ril sah ich 
ein Prächtiges M ännchen  am D eersheim er S te inb ruch  an  der Südostecke des F a l l ­
steinwaldes.

2 6 . (9 3 .)  I'üi-äu8 Mari8 I,., Wacholderdrossel, Krammetsvogel. I m  
W in ter w aren nicht so viele W acholderdrosseln wie früher da; am  11. F eb ru a r 
schoß ich ein Weibchen an  der Bersseler Chaussee, wo zwei Exem plare w aren ; am 
22 . F e b ru a r  fand ich auf dem fußhohen Schnee in  meinem G a rten  ein ver­
hungertes W eibchen; am 5. A p ril hielt sich ein g roßer S ch w arm  W acholder-' 
drosseln am W aldesrand e  bei der „R atsspitze" auf dem Fallstein  auf. S e itdem  
habe ich b is  jetzt keine mehr gesehen.

27 . (94 .) 1 u r ä i i 8  v !8 6 iv o ru 8  L,., Misteldrossel. Am 3 1 . M ä rz  t r a f  ich 
bei S üdostw ind  drei Exem plare dieser D rosselart am Kirchberg an.

28 . < 99 .) L iU 86in!a M in o r  6 k r .  1 ,. L r v l iM , N ach tiga ll. W ie in  anderen 
G egenden, so sind auch hier in diesem J a h r e  die N achtigallen zahlreicher a ls  in 
früheren J a h re n  erschienen; doch lassen in  der N ähe bewohnter G ebäude die 
Katzen kaum eine B r u t  aufkommen. W enn doch erst alle K om m unen eine hohe 
Katzensteuer e inführten  und alle frei herum laufenden Katzen fangen und töten ließ e n !

29 . (10 7 .) L u ä ^ t6 8  lla v ii8  10., Kuhstelze. D ie Kuhstelze' ist im B ruch­
gebiet recht häufiger B ru tvogel. E in  daselbst am 20 . M a i  190 1  erlegtes W eib­
chen m it Brutfleck hatte ein fast legereifes E i im O v id u c t. V on den vier hier 
erlegten E xem plaren m einer S a m m lu n g  sticht das am 2. M a i 189 9  bei Osterwieck 
geschossene M ännchen  durch die glänzend s c h w ä r z l ic h g r a u e  F ä r b u n g  d e s  
S c h e i t e l s  m e rk lic h  v o n  d e n  a n d e r e n  a b ; ich w age m angels Vergleichs­
m a te ria ls  es jedoch nicht, zu entscheiden, ob es sich vielleicht um  eine von der 
typischen t l a v u s  unterschiedene F o rm  handelt, zum al da ich es nach der B e­
schreibung und den A bbildungen im neuen N a u m an n  m it keiner dieser F orm en  
(d o reu lL s, e l n e r e o e a M l u s  und M 6 lu.Q0 0 6 xI19.lu 8) bestimmt identificieren kann. 
F erne r m uß ich noch nachtragen, daß  u n te r dem am 6. M a i  1 9 0 0  au f der Höhe 
der W alw y trif t beobachteten S ch w arm  auf dem Z uge befindlicher Kuhstelzen ein 
a u f f a l l e n d  h e l l  g e f ä r b t e s  E xem plar sich befand, das vielleicht ein L . o itr6 o 1 u 8  
oder ou .M x6 8 trl8  w ar. Leider konnte ich dasselbe nicht schießen.

30 . (109 .) ^Il11iu8  x ra t6 Q 8 i8  I,., Wiesenpiefier. I n  diesem F rü h jah re  
beobachtete ich viel weniger W iesenpieper a ls  in  früheren J a h re n . D en  ersten sah 
ich am 31 . M ä rz  am W alw ygraben. Auch in  diesem J a h r e  w aren  alle B e -
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m ühungen, nach A nfang  M a i  im Gebiete noch W iesenpieper anzutreffen  —  selbst 
auf dem denkbar günstigsten T e rra in , wie im Bruchgebiet —  erfolg los, sodaß ich 
also noch im m er es v e r n e i n e n  m u ß , daß W iesenpieper in  unserer G egend a ls  
B r u t v ö g e l  vorkommen. G egenteilige B ehaup tungen  vom Vorkommen des W iesen­
p iepers a ls  B ru tv o g e l, die n u r  zu leicht auf ir r ig e r  Verwechselung m it dem von 
m ir w iederholt au f einem fü r W iesenpieper sehr geeigneten Platze beobachteten 
B au m p ieper beruhen können, m uß ich nach m einen lang jäh rigen  E rfah ru ng en  so 
lange bezweifeln, b is fü r  ihre Richtigkeit der B ew eis durch E rlegen  von W iesen­
piepern im S o m m e r erbracht ist.

31. (111.) Nullius 6amx68li-i8 Li., Brachpieper. Am 21. A p ril sah 
ich vier S tück , am  2 2 . A p ril w ieder zwei E xem plare au f der W a lw y tr if t ,  am  
gleichen T age  zwei E xem plare beim Kalkbruch am K irchberge; am 23. A p ril er­
legte ich endlich nach lau te r b isher vergeblichen B em ühungen  an  der D eersheim er 
Chaussee ein M än n ch en ; am 24. A p ril sah ich noch zwei Exem plare au f dem 
S a n d b rin k  bei Osterwieck. Seitdem  beobachtete ich bei Osterwieck und in  der 
näheren  Um gegend keine B rachpieper m ehr. Hingegen tra f  ich am 20. M a i im 
B rnchgebiet auf trockenem, etw as unebenem , m it dürftigem  G rasw u ch s bestandenem 
M oorboden  ganz n ahe  bei dem alten  Torfstich ein einzelnes E xem plar. F ü r  das 
allerd ings wahrscheinliche B rü te n  des B rachpiepers im  Fallsteingebiet bedarf es 
im m er noch des positiven Nachweises.

3 2 . (11 8 .) L m id e r iL n  L o r t u ln n n  I , . ,  Gartenammer, Ortolan. Am
24. A p ril sah und  erlegte ich am W ald ran de  des Vockenberges im  F alls te in  ein 
schönes M ännchen dieser in  diesem J a h r e  im Fallsteingebiet sonst nicht weiter a n ­
getroffenen A m m erart.

33 . (12 3 .) k'iLNKlIla lüontllrLv^illa L,., Bergfinken w urden  im letzten 
W in ter n u r  Ende F e b ru a r  und  auch n u r  in  geringer Z a h l  beobachtet.

3 4 . (126 .) 8 6 r in n .8  1 w r1 u ln in i8  L o o k ,  G ir litz . Am 8. M a i  hörte ich und 
sah dann  auch einen über den D enkm alsplatz fliegenden G irlitz , der sich augenscheinlich 
gerade so wie der am  12. J u l i  189 7  beobachtete au f einem R ekognoszierungsflug  
befand. Angesiedelt haben sich die G irlitze im  Fallsteingebiet noch im m er nicht.

35 . (1 3 0 .)  IN in rZ n  a l i i o r u m  ( N r .  I , .  L r v l i i n ,  Nordischer Leinsink, 
Birkenzeisig. Am 2 7 . D ezem ber 1 9 0 0  erlegte ich auf einen S ch uß  (halbe L adung 
m it V ogeldunst!) a u s  dem G ipfel einer hohen Buche in  der N ähe des „H äschen­
b ru n n e n s"  —  sdieser N am e h a t  m it einem kleinen H asen nichts zu th u n , sondern 
erinnert an den Sachsenfürsten  Hassicho, nach welchem auch der benachbarte b ra u n ­
schweigische Flecken Hessen b enannt sein sollj —  im  F allstein  a u s  einem großen 
S c h w a rm , der die Knospen p lü n d e rte , zwei E xem plare , ein (junges) M ännchen  
und  ein Weibchen, und  am 24 . F e b ru a r  schoß ich in  meinem G a r te n  ein P a a r .
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36 . (13 9 .) O o t u r i i i x  ä a 6 t ^ 1!8 0 u n n 8 Wachtel. Auch in  diesem
J a h r e  habe ich g ar keine W achtel hier gehört.

37 . (142 .) O ti8  t a r ä a  1^.- G ro tz tra p p e . Am 18. F e b ru a r  bemerkten B e­
kannte und  meine Tochter eine kleine H erde T rap p en  v o r dem Schauener W alde ; 
auch h a t sich d a s  B ru tp a a r ,  das in  den letzten J a h r e n  auf den F lu re n  „M önchs­
wiese" zwischen W asserleben, S ch au en  und  Berssel genistet hat, in  diesem J a h r e  
wieder eingestellt. Ic h  sah von der E isenbahn  a u s  das eine der beiden Exem plare 
am 15. M a i.

38 . (14 6 .) V an 6 l1 ii8  6 ri8 ta 1 u 8  1^., Kiebitz. A ußer an den früher m it­
geteilten B ru tp lätzen  tra f  ich einige P a a re  Kiebitze in  diesem J a h r e  auch auf dem 
„ S o o re n -A n g e r" .

39. (147.) 6sru8  6 !n 6 r6 U 8  Le6li8t.- Kranich. D ie H erbst- und F r ü h ja h r s ­
durchzugsdaten der Kraniche habe ich im I I .  T eil dieses N achtrages bereits m itgeteilt."

40 . (14 8 .) Oieonia nlda L6<;1i8t.- Weißer Storch. Nistet in diesem 
J a h r e  in  Osterwieck (am  M arktp latz!), B ü hn e , O sterode, H ornburg , aber nicht in 
S ch auen ; in N hoden hielten sich einige T age S törche auf, die auch M iene machten, 
d as  ihnen schnell au f einem Dache befestigte W agenrad  zu bebauen, aber schließ­
lich doch, ohne zum N estbau zu schreiten, abzogen. D ie  meisten S törche sieht m an 
im B ruchgebiet zwischen B örssum , H o rnb u rg  und W ingerode.

4 1 . (149.) B r i te n  61Nv re »  1^., Grauer Fischreiher. A nfang J a n u a r  
w urde an der I l s e  zwischen Veckenstedt und W asserleben ein Fischreiher geschossen.

4 2 . (15 7 .) ( x n l l in i i ln  vlL loroi)U 8 I . . -  G rü n fü sz ig e s  Teichhnhn. Am
9. Dezember 1 9 0 0  brachte m ir ein Osterwiecker A rbeiter lebend ein von ihm im 
W alde bei H asserode-W ernigerode gefangenes junges E xem plar.

4 3 . (169 .) I^otann8 o6iiroxu81^.- Punktierter Wasserläufer. Am 6. J u n i  
beobachtete ich an der I ls e  zwischen Berssel und Osterwieck einen punktierten 
W asserläufer.

44 . (171.) ^ 6 t!1 i8  1 in )0l6U 6U 8 Flußuferlänfer. Am 6. M a i  tra f  
ich an  der I l s e  oberhalb der S tu m m ü h le  einen F lu ß u fe rläu fe r.

45 . (189 .) ^HN8 yu6rH U 6cku1n 1^., Knäkente. Am 9. A p ril erlegte B a ro n  
T h o m a s  v. G r o t e  an den S ch auen er Teichen ein P a a r  dieser E n te n a rt fü r 
meine S a m m lu n g . Ic h  selbst beobachtete Knäkenten am 7. M a i an den Becken- . 
siebter Teichen und w iederholt im B ruchgebiet bei O sterode.

46 . (19 1 .) 4̂ 1188 i)6N 6 lop 6  1^.) Pfeifente.- I c h  erhielt am 29 . D e­
zember 1 9 0 0  ein von B a ro n  T ho m as v. G ro te  bei Schauen  erlegtes Weibchen 
fü r  meine S a m m lu n g .

47 . (213 .) 8 )c Ir< t6 lL 6 liä o ii  L o le -  Schwarze Seeschwalbe. Am
3. J u n i  sah ich über dem großen S chauener M ühlteiche eine einzelne schwarze
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Seeschwalbe fliegen. Ic h  stellte mich au f der M itte  des D am m es a u f , der den 
M ühlteich von zwei anderen  Teichen tren n t. A ls nach einiger Z e it die S e e ­
schwalbe au f mich zugeflogen kam, w agte ich auf gut Glück einen S ch u ß  a u s  
meinem 9 m m -Schießstocke und w ar in der T h a t  so glücklich, sie zu erlegen. 
S ie  fiel in d as  B rennessel- und  G rasdickicht, in  welchem ich sie erst nach langem  
S u c h en , bei welchem ich m ir die H ände gründlich v e rb ran n te , fand. S i e  tru g  
noch eine oben im F luge  erhaschte Libelle im S chnabel. E s  ist ein Weibchen im 
A lterskleide. D a s  O v a r iu m  w ar wenig entwickelt.

Osterwieck am  H arz , den 6. J u n i  1 90 1 .

Kill W eitrag  zur Ornis vinclobonensis.
Von Jos. von P ley e l.

(Fortsetzung.)
Wiener gefangene Vögel.

D ie W iener V ogelliebhaber genießen den R u f  prächtige V ogelpfleger zu sein, 
und es freu t mich herzlich, die W ahrh e it dieses R u fe s  hier bestätigen zu können. 
D e r  W iener ist' auch bekannt a ls  gediegener G esangskenner, a ls  ein V ogelfreund, 
der in  seinen K äfigen n u r  die besten S ä n g e r  h ä lt und  Pflegt. B ei den a lljä h r­
lich zu r F rü h ja h rsz e it  stattfindenden Gesangskonkurrenzen beteiligt sich der L ieb­
haber gerne, und w a s  dort die rigorosen  P re is r ic h te r  verlangen, daß ein W iener­
w a ld -S ä n g e r  „b rin g e" , d as  mögen meine Leser a u s  nachfolgender A ufstellung der 
begehrensw erten Leistungen der W ienerw aldvögel ersehen.
N a c h t i g a l l  ( S p r o s s e r ) ,  g r a u e :  J u d i t h ,  D a v id , K ulikrufe, tiefer, sonorer 

S ch lag , B aß k lan g  und B aß tim b re .
N a c h t i g a l l  ( „ r o t e " ) :  N o lltv u ren  und womöglich seltenes Anschlagen des R u fes  

„ T ju  T ju  T ju " .
S c h w a r z p l a t t e l  ( M ö n c h g r a s m ü c k e ) :  H a id io -H u id io -R u fe  im A usklang  der 

S c h la g e n d u n g ; der „kleine G esang" reichlich un term eng t m it frem den 
T o u ren . S tre n g e  verpönt erscheinen M eisenpfiffe. 

G a r t e n g r a s m ü c k e  („ g r a u e r  S p ö t t e r " ) : Vielseitigkeit der D arb ie tu n g . B e lieb t: 
„A m sel- und D rosselrufe ."

G a r t e n l a u b s ä n g e r  ( „ g e lb e r  S p ö t t e r " ) : B e d in g u n g : V ielseitigkeit. S e h r  ge­
schätzt sind solche S ä n g e r , die ihren  S a n g  untermischen m it D rossel­
to u ren , W achtelschlag und dem Glockenruf des P i r o le s  (O r io lu s  
s'ulbula).

R o tk e h lc h e n  ( R o t k r ö p f e r l ) :  Geschätzt: T ieftou rige V ögel, L ichtsänger; leider 
ist der S a n g  dieser lieblichen W ienerw aldvögel in  den letzten J a h re n  
sehr zurückgegangen.
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